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Beigeordnete

Beschlussvorschlag:

Die Verwaltungsbesprechung / der Bau- und Sanierungsausschuss / der Ausschuss
fur Umwelt, Grin und Energie nehmen das Rheinuferentwicklungskonzept Mainz-
Wiesbaden und die Studie zur Vernetzung von Winterhafen und Stadtpark zur Kennt-
nis.




2.1

Allgemeines / Anlass

Nach dem aufgrund fehlender Kernfldchen, die ein tfragfdhiges Konzept erlaubt
hatte, auf  eine gemeinsame Bundesgartenschau Mainz-Wiesbaden 2021 ver-
zichtet wurde, hat Herr Oberburgermeister Beutel die Zustandigkeit bei Be-
tfreuung der weiteren Planung von Dezernat | auf Dezernat VI Ubertragen. Mit
dem Gutachterburo Herbstreit wurde vereinbart, die noch dem Auftfragnehmer
zustehenden Planungsmittel fUr folgende MaBnahmen zu verwenden:

e FErarbeitung eines Rheinuferentwicklungskonzeptes Mainz-Wiesbaden, dem
die bei der Bearbeitung des Projektes BUGA gewonnen Erkenntnisse zugrunde
liegen.

e Vertiefende Studien auf Mainzer und Wiesbadener Stadtgebiet, wobei fur
Mainz die Vernetzung des Winterhafens mit dem Volkspark untersucht wurde.

Das Konzept (181 Seiten) und die Studie (40 Seiten) sind umfangreich und stehen
Uber Session als pdf-Datei zum downloaden bereit.

Vor allem die Studie ist als stddtebauliche Voruntersuchung zu verstehen, die bei
der Entwicklung der sudlichen Altstadt wichtige Impulse liefert. Auch im Wissen
der aus Kostengrionden nicht umsetzungsfadhigen MaBnahmen enthdlt die Studie
Erkenntnisse, die als Basis einer qualitdtvollen Entwicklung - oder der Vermeidung
von Fehlentwicklungen - einen hohen Stellenwert besitzen.

Rheinuferentwicklungskonzept Mainz - Wiesbaden

Das Mainzer Leitbild orientiert sich inhaltlich am RheinUferForum. FOr das Rheinufer
wurden anhand der Zielaussagen des RheinUferForums drei zentrale Entwicklungs-
strdnge hervorgehoben. Sie richten sich auf

e die sukzessive Aufwertung des historisch vorgepréagten Rheinufers im zentralen
Abschnitt zwischen den beiden Hafenquartieren,

e die hochwertige Entwicklung der beiden neuen Wohnquartiere von Zollhafen
und Winterhafen, die die rheinseitige Kontur der Mainzer Innenstadt betonen
und wichtige Portalrdume zum Rheinufer und zur Mainzer Innenstadt darstel-
len

¢ und die nachhaltige VerknUpfung des Mainzer Stadtufers mit den unmittelbar
benachbarten staddtischen Freirdumen und Parks mit dem gegenUberliegen-
den Wiesbadener Ufer und den landschaftlich geprdgten RGumen der
Rheinauen.

Zusammenfassung:

Winterhafen:
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Der Betfrachtungsraum zwischen Rheinuferpromenade, Winterhafen und sudlicher
Altstadt mit Stadtpark und Rosengarten ist durch stddtebauliche Barrieren ge-
kennzeichnet. Bahnanlagen, die Hauptverkehrsachse RheinstraBe/Weisenauer
StraBe sowie das Areal des ehemaligen Gaswerks, heute als Rohrlager genutzt,
grenzen den Winterhafen vom Stadtpark ab.
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Ein schmaler Weg an den Bahngleisen fuhrt FuBgénger und Radfahrer vom
Stadtpark zum Rhein. Die BahnunterfGUhrungen zwischen RheinstraBe und Weisen-
auer StraBe sowie zwischen SalvatorstraBe und RheinstraBe weisen keine ausrei-
chende Qualitat auf. Die UnterfUhrungen werden mit dem RGZM einen Bedeu-
tungszuwachs erfahren. Das Rohrlager an der Weisenauer StraBe dominiert das
Vorfeld des sUdlichen Stadteingangs. Erscheinungsbild und Nutzung widerspre-
chen der stadtgestalterischen Intention.

Das RheinUferForum hatte eine Verbesserung der unzureichenden Grinversor-
gung der sudlichen Altstadt angeregt und auf die wunschenswerte Aktivierung
der Freiraumpotenziale in der Rheinuferanlage hingewiesen. Eine attraktivere
VerknUpfung zwischen Winterhafen und Stadtpark sowie die Entwicklung einer
langfristigen Umnutzungsperspektive fur das ehemalige Gaswerk wirden die quao-
litative Positionierung des Winterhafens wirksam unterstutzen.

Lauterenviertel:
Aus Sicht der Rheinuferentwicklung soll an der Entwicklungsperspektive des
RheinUferForums und des Rahmenplanes Rheinufer festgehalten werden:

e stdrkere Bezugnahme der Ufergestaltung auf die rGckwartige Stadtstruktur (im
Sinne der Ubergeordneten Zielstellung des Rahmenplans, die stGddtebaulichen
Achsen der Stadt zum Rhein starker zu betonen),

e RUckbesinnung auf den linearen Charakter der KreyBigschen Uferanlage (Auf-
|6sung der mdandrierenden Wegefuhrung),

e Ersatz der terrassenférmigen Trennung von Promenade und Uferkante durch
eine sensible Gestaltung,

e Verbesserung der Blick- und Wegebeziehungen (insbesondere im Bereich
Fischtorplatz),

e Reduktfion bzw. gestalterische Integration technischer Anlagen.

Rathaus bis Bruckenplatz:
Im Rheinuferentwicklungskonzept wird folgenden zwei Vorschldgen des
RheinUferForums Prioritdt gegeben:

e Herstellung einer groBzugigen Freitreppe von der Rathausplattform zur Rhein-
promenade. Sie ist bereits in den Erweiterungsplanungen zur Rheingoldhalle
dargestellt und kdnnte zugleich mehrere der festgestellten Defizite beheben.

e Anhebung des Tiefkais auf Promenadenniveau. Diese MaBnahme zielt auf ei-
ne deutliche Verbesserung der Nutzbarkeit und Qualitédt des Rheinufers. Sie
verschafft dem stadtischen Forum gemeinsam mit der vorgenannten Frei-
treppe einen attraktiven Antritt an den Rhein.
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Bruckenplatz bis Kaisertor:

Die unmittelbare rdumliche und funktionale Korrespondenz der beiden benach-
barten Entwicklungsvorhaben Regierungsviertel und Rheinufer ist signifikant. FOr
die weitere Entwicklung des Rheinufers, insbesondere im Bereich der GroBen Blei-
che, werden wichtige Impulse und Kldrungen aus dem weiteren Planungsprozess
zum Regierungsviertel erwartet. Die Stadtuferentwicklung steht auch mit dem ihm
durch das RheinUferForum zuerkannten Leitcharakter in direktem Bezug zur
Hauptreprdsentanz des Landes Rheinland-Pfalz.

Kaisertor bis Zoll- und Binnenhafen:
FUr den Uferabschnitt sind von besonderem Interesse:

e Entwicklung eines konsistenten Gestaltungskonzeptes fur den gesamten Ufer-
abschnitt (Kontinuitat des Stadtufers, Leitbild stGrkende Differenzierungen
u.a.),

e Klarungen zum Ubergangsbereich an der Sidmole (Planungsdetaillierung u.a.
zu Anschluss und FortfUhrung der Uferpromenade, zu Freiraumfunktionen und -
angeboten, Gestalt- und Materialsprache),

e Perspektiven fUr den Feldbergplatz (MaBnahmen zur funkfionalen und gestal-
terischen ErtGchtigung gemas den prognostizierten Anforderungen, Platzge-
staltung an der Kaponniere u.a.).

Zoll- und Binnenhafen:
FUr die weitere Projektentwicklung werden folgende Aspekte empfohlen:

e Sicherung der Freiraumqualitat,
e Durchgdngigkeit der Rheinuferpromenade,

e Herstellung eines komfortablen Rad- und FuBweges Uber den Rhein. Sofern
die Kaiserbricke fur diese Funktion ertUchtigt wird, kdnnte sie die VerknUpfung
der beidseitigen Naherholungsrdume Ubernehmen,

* in Bezug auf den Rahmenplan fUr das neue Stadtquartier Zoll- und Binnenhao-
fen sollte die Uferpromenade (incl. Rad- und FuBwegen) markant an die Kai-
serbricke herangefuhrt werden.

Industriehafen:

Der direkte Zugang zu den Stationen der Route der Industriekultur wird durch den
intensiven Hafenbetrieb kinftig erschwert. Sofern sich hier keine alltagspraktikab-
len Zugdnge herstellen lassen, konnte ggf. eine Aussichtsplattform an der Kaiser-
bricke, die zugleich einen ungestorten Blick auf den faszinierenden Container-
umschlag gestattet, als Informations- und Orientierungspunkt dienen.
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Mombacher Rheinufer:

2001 wurde im Rahmen einer Ideenwerkstatt ein "Zukunftsentwurf Mombacher
Rheinufer" erarbeitet. Darin wird u.a. die bessere VerknUpfung des Rheinufers Uber
das Unterfeld mit den westlich anschlieBenden Naherholungsfldchen angeregt.
Aus dem Blickwinkel einer  Ubergreifenden Rheinuferentwicklung wdren diese
MaBnahmen zur Verbesserung der inneren ErschlieBung vorzugsweise innerhalb
einer Gesamtkonzeption fur den Naherholungsraum zu entwickeln, das den Na-
turschutz- und Erholungsbedarfen sowie allen anderen Nutzungsanforderungen
langfristig eine integrierte Entwicklungsbasis sichert. Die direkte Verbindung zwi-
schen der Mainzer Innenstadt und dem nérdlichen Naherholungsraum besteht
Uber den verkehrlich hoch belasteten StraBenzug der Rheinallee und den Mom-
bacher Kreisel. Die wichtige EinfallstraBe fUhrt Uber weite Strecken an Gewerbe-
und Industrieanlagen vorbei und ist fUr den Radverkehr derzeit sehr unattraktiv.
Mit einer Aufwertung dieser Verbindung wirden zugleich die hier ausgewiesenen
regionalen Routen (z. B. Velo-Route Nord) gestarkt.

Vertiefungsschwerpunkt: Vernetzung Winterhafen - Volkspark

Durch die bauliche Entwicklung der sudlichen Altstadt (Fort Malakoff Geschdafts-
zentrum, Hotel Hyatt, DB Cargo, Cinestar, Bahnhof Romisches Theater Mainz
etc.) hat das Gebiet zwischen Altstadt, Volkspark und Rhein deutlich an Bedeu-
tung gewonnen. Die Wohnbebauung "Winterhafen" und der geplante Neubau
des RGZM in Ndhe der Ausgrabungsstdtte Romisches Theater wird diese Entwick-
lung forcieren. Die zunehmende Bedeutung der sudlichen Altstadt verlangt nach
einer addquaten Verbindung zwischen den angrenzenden Stadtteilen, die durch
die als stddtebauliche Barriere wirkende Bahntrasse und Weisenauer StraBe ge-
trennt werden.

Ausgangslage und Aufgabenstellung waren eine vertiefende Betrachtung der
stadtrdumlichen und funktionalen VerknUpfungen zwischen Rheinuferpromena-
de, Winterhafen und stdlicher Altstadt mit dem Stadtpark/Rosengarten und kon-
zeptionelle Uberlegungen zu einer adé&quaten Verbindung zwischen den Teilréu-
men, die durch die als stddtebauliche Barriere wirkende Bahntrasse und die Wei-
senauer StraBe getrennt werden.

In der Analyse wurden die Raumnutzung und die stadtrGumlichen Aspekte unter-
sucht, wobei die Potenziale des Rohrlagers, das zum Vorfeld und zum wichtigen
Bindeglied zwischen Stadtpark und Winterhafen wird, und der durch den zukUnf-
tigen Neubau des RGZM manifestierte Stadteingang besondere Bedeutung im
Raum erhalten.

Als Ziele werden definiert:

e Einbindung der TeilrGume in ein Gbergeordnetes Gesamtbild,

e stadtrGumliche Vernetzung der TeilrGume,

e Klarung stédtebaulicher Funktionen.
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Das Entwicklungskonzept beinhaltet zwei Varianten:
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Variante 1 - Transit

Variante 1 basiert auf der Annahme, dass sich eine winschenswerte hochwertige
Entwicklung des Rohrlagers der Stadtwerke Mainz AG gegenwadartig nicht umset-
zen |asst. Damit ware eine Vernetzung der Fldche mit dem umgebenden Stadt-
raum zeitnah nicht méglich. Die Verbindung von Stadtpark und Winterhafen wir-
de folgerichtig Uber die vorhandene FuBgdngerverbindung, die zu qualifizieren
ist, erfolgen. Die bestehende Verbindung als Wegebegleitung der Weisenauer
BrOcke soll qualifiziert werden. Sowohl die kleine FuBgangerbricke Uber die Gleise
als auch die Wegeverbindung zum Winterhafen weisen im Hinblick auf ihre zu-
kUnftige Bedeutung als zentfrale Verbindungsachse Verbesserungsbedarfe auf.
Die bestehende FUhrung sollte in ihrer Hbhenabwicklung vereinfacht werden und
direkt nach der Querung der Gleisanlagen am hdchsten Punkt des Parks parallel
zum Bahnkorper in Richtung Winterhafen gefUhrt werden. Die Abfahrt in den Win-
terhafen kann Uber eine fUr Radfahrer gefdhrdungsfrei nutzbare Rampe erfolgen.
Um fUr FuBg&nger Umwege zu vermeiden, wdare die Kopplung mit einer Treppe
wunschenswert. Zwei weitere Bricken kdnnten ergdnzend als "Transitidsung” Uber
das Rohrlager hinweg gefuhrt werden und damit die Barrierewirkung der Fldche
zumindest ansatzweise aufheben. Aufgrund der komplexen Hohensituation und
den zu Uberwindenden, hoch liegenden Bahntrassen wdare hierbei eine Abwick-
lung Uber Rampen nicht mdglich. Ersatzweise wird der Einsatz von Aufzigen not-
wendig.

Wirkung:

Der Bau der zwei zusatzlichen Bricken und der benoétigten Aufzuge als auch die
erforderliche Unterhaltung lassen erhebliche Kostenaufwendungen erwarten, die
im Verhaltnis zum stadtebaulichen Nutzen vom Gutachter kritisch bewertet und
damit nicht als Praferenzlosung empfohlen werden.

Die Vernetzung von Stadtpark und Winterhafen wird von der weiteren Entwick-
lung der Fldchen der Stadtwerke Mainz AG abgekoppelt. Impulswirkungen in die
FlGche des Rohrlagers sind kaum zu erwarten. Eine qualifizierende Wirkung des
StraBenraums als Vorfeld des Stadteingangs wird schwerpunktmdaBig durch die
Raumprdsenz der neuen FuBgdngerbricken erzeugt. Der finanzielle Aufwand in
Herstellung und Unterhaltung fUr Bricken und Aufzige ist hoch. Die stddtebauli-
che Wirkung in Bezug auf Integration und Vernetzung wir als eher gering einge-
schatzt.

Variante 2 - Integration

Variante 2 schlagt vor, die gegenwdartige Nutzung des Rohrlagers aufzugeben.
Die denkmalgeschitzten Gebdude sowie die Freifldchen sollten einer hdherwer-
tigen, &6ffentlichen Zweckbestimmung zugefGhrt werden. Ziel ist die Integration
des Areals in den umgebenden Stadtraum sowie seine freirdumliche Gestaltung
als Teil des Stadtparks und des Mainzer Gringurtels. Die defensive bauliche Nut-
zung der Fldchen in &ffentlichen, Uberwiegend Grun bestimmten RGumen stérkt
den gewuUnschten Verbund zwischen Stadtpark und Winterhafen sowohl optisch
als auch funktional. Die fuBlaufige Verbindung von Stadtpark und Winterhafen
wdre prioritdr durch die bestehende, zu qualifizierende FuBgdngerverbindung zu
leisten. Die "Abfahrt" vor der Weisenauer Brucke auf die Mole des Winterhafens
sollte verkehrsgerecht fUr Radfahrer ausgebaut werden. Eine neue Bahnunterfih-
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rung verbindet das bisherige Rohrlager, das durch die Umnutzung Teil des Stadt-
parks wird, mit dem Winterhafen. Die BahnunterfGhrung wird zum Tor zwischen
Winterhafen und Stadtpark.
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Wirkung:

Die zurzeit beengte Raumwirkung der Weisenauer StraBe kdnnte in Teilen aufge-
hoben werden, die sanierten Gebdude des historischen Gaswerks, eingebettet in
eine neue Parkanlage, vermitteln zum neuen Stadteingang am Archdologischen
Zentrum Mainz. Der stadtrédumliche Anschluss des Grongurtels Mainz an den Rhein
wdare mit der Integration und Aufwertung des Geldndes des ehemaligen Gas-
werks und der Qualifizierung der Wegeverbindungen erreicht. Dem neuen
Wohngebiet am Winterhafen wirde ein freirGdumlicher Potenzialraum jenseits der
Weisenauer StraBe erschlossen, der den durch die Gleisanlagen abgeschlosse-
nen Charakter der Gebietsentwicklung aufheben kdnnte.

Die Umsetzung des "Tors zum Winterhafen" wirde eine Anderung des geltenden
Bebauungsplanes, die Herstellung von Fldchenverfugbarkeiten, bezogen auf ak-
tuelle Eigentumsverhdlinisse, sowie die Durchfuhrung notwendiger Genehmi-
gungsverfahren erfordern. Die Planung ist damit zeithah nicht zu realisieren und
tragt perspektivischen Charakter. Méchte man allerdings Zukunftsoptionen insbe-
sondere im Hinblick auf eine Attraktivitdtssteigerung der Fldche Gaswerk offen
halten, wdare eine entsprechende BerUcksichtigung des "Tors zum Winterhafen" im
Zuge der gegenwdartig geplanten baulichen Vorhaben am Winterhafen notig.

Bahnunterfihrungen

Die erforderliche Vernetzung der TeilrGume sollte alle vorhandenen Verbindungs-
stellen auf der Strecke zwischen dem Bahnhof Rémisches Theater und dem Be-
reich Winterhafen / Stadtpark aktivieren. Die Uberwindung der Verkehrszdsuren
sollte durch eine Abfolge gestalterisch und funkfional hochwertiger Verbindungs-
elemente erfolgen.

Der aufgezeigte Duktus der fUr die Vernetzung von Winternafen und Stadtpark
vorgeschlagenen UnterfUhrungen und BrUcken wdare fUr alle Verbindungen im
Sinne einer einheitlichen Gestaltfamilie fortzufUhren.

Fazit der Studie:

Im Sinne einer integrierten Gesamilésung wird empfohlen, das Entwicklungskon-
zept Variante 2 weiter zu vertiefen. Die vorgeschlagene Losung erlaubt in einem
ersten Schritt eine niedrigschwellige gestalterisch-funktionale Aufwertung der Be-
standssituation. Sie ermdglicht dabei die Offenhaltung weiterer Entwicklungsopti-
onen, die sich im Kern auf eine Integration und héherwertige Nutzung des derzei-
tigen Rohrlagers konzentrieren sollten. Nach Einsch&tzung der vorliegenden Un-
tersuchungen nimmt die Fldche des ehemaligen Gaswerks sowohl fur die Umset-
zung wesentlicher stadtebaulicher als auch freiraumplanerischer Ziele eine
SchlUsselposition ein. Die derzeitige Unternutzung der Gebdude und Fldchen wird
sich langfristig hemmend auf die qualitative Gesamtentwicklung des Gebiets
auswirken. Die Erérterung moglicher Umnutzungsoptionen sollte daher parallel zur
Aufwertung der bestehenden Wegeverbindungen vorangetrieben werden. Es
wadre zu prifen, inwieweit mit der Stadtwerke AG eine &ffentliche Nutzung im Sin-
ne eines unternehmerischen Referenzraumes fur die Stadtwerke initiiert und ge-
meinsam eine dem Gesamtraum zutragliche Losung entwickelt werden kdnnte.
Ob die optional vorgeschlagene zusatzliche BahnunterfUhrung "Tor zum Winterho-
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fen" in Hohe Weisenauer StraBe umsetzbar ware, obliegt der Uberprifung in
nachfolgenden Vertiefungsphasen.
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Dem gegenuber zeigt die in Variante 1 vorgeschlagene Transitldsung mit groB-
formatigen Bruckenschldgen fir den Raum nur bedingt eine nachhaltige Per-
spektive auf. Die raumwirksamen, spektakuldren Brocken wurden dem Ort eine
neue Note verleihen und mit ihrer Signetwirkung zu seiner Imagebildung beitro-
gen. Dem gegenUber bedeuten die kostenintensiven BrUckenbauwerke in der
Herstellung als auch in der dauerhaften Unterhaltung einen Kostenfaktor, der in
einer Kosten- Nutzen-Abwdagung unter der gegenwartigen Haushaltslage nicht
begrindbar scheint.

Ein weiteres vordringliches Handlungsfeld stellt die Qualifizierung bestehender
Wegeverbindungen zwischen der SalvatorstraBe und den rheinwdrts gelegenen
Stadtr@umen dar. Die umfassenden Nutzungsdnderungen der letzten Jahre sowie
planerisch vorbereitete Projektvorhaben verleihen ehemals stddtebaulichem
Niemandsland neue Relevanz, die eine freiraumarchitektonische Antwort erfor-
dert. Dazu gehdrt neben der gestalterisch-funktionalen Aufwertung der beste-
henden BahnunterfUhrungen eine Revitalisierung der offentlichen Grinanlagen,
StraBen, Wege und Platze.

Zusammenfassend werden als kurz- bis mittelfristig umzusetzende Vorhaben die
ErtOchtigung der bestehenden BahnunterfUhrungen sowie die Qualifizierung der
vorhandenen FuBgdngerbricke zwischen Stadtpark und Winterhafen sowie ihres
Umfelds gesehen. Die dargestellte Entwicklung einer Umnutzungsoption fir die
FlGchen des ehemaligen Gaswerks sollte parallel erfolgen. Das vorgeschlagene
"Tor zum Winterhafen" kénnte hierzu durch den Anschluss der FIiGche an die La-
gegunst des Winterhafens entscheidende Impulse liefern sowie auch die qualita-
tive Positionierung des Wohngebiets am Winterhafen stUtzen. Aufgrund der MaB-
nahmenkomplexitat sind diese Vorschldge als Zukunftsoptionen in einer mittel- bis
langfristigen Perspektive zu betrachten.

3. Analyse und Bewertung geschlechtsspezifischer Folgen

Geschlechtssperzifischen Folgen durch die Studie werden nicht erwartet.

4. Kosten

Kosten entstehen durch die vorliegende Studie zun&chst keine.

Finanzielle Auswirkungen:

[ ]]ja. Stellungnahme des Amtes 20 (Anlage 1)
[ X nein

Nur im Einvernehmen mit der Finanzverwaltung auszufillen!

Seite 14 von 14



	OStatus
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung

